
Es müssen nicht immer technische Lösungen ergriffen werden, um Brandschutzanforderungen zu erfüllen. FOTO: DPA/JOCHEN TACK/JOCHEN TACK Für leistungsorientierte Nachweise werden Simulationen genutzt. FOTO: STORZ

Computersimulationen
senken die Baukosten

Die Baubranche steht unter
dem Druck, sich zu verändern.
Nachhaltiger und smarter sol-
len Bauprojekte werden. Ein
Schlüssel, der nach Einschät-
zung von Experten oft überse-
hen wird: Brandschutz. Insbe-
sondere leistungsorientierte
Nachweise bieten große Poten-
ziale für eine Reduzierung des
baulichen Aufwands.

Von Jürgen Schmidt

STUTTGART. Bei der Sanierung öf-
fentlicher Gebäude steht der Brand-
schutz häufig im Fokus, oftmals gilt
er als Kostentreiber. Dabei gibt es mit
„leistungsorientierten Nachweisen“
eine Alternative, um Auflagen im
Brandschutz zu erfüllen, wie Ralf Gal-
ster erläutert. Galster ist Vorsitzen-
der der Fachgruppe Brandschutz der
Ingenieurkammer Baden-Württem-
berg und Geschäftsführer von Sinfiro
Brandschutzingenieure in Balingen.

Im Gegensatz zu den sogenann-
ten „präskriptiven“ Vorschriften, die
konkrete technische Anforderungen
für Materialien, Konstruktionen oder
Brandschutzsysteme festlegen, er-

möglichen leistungsorientierte Nach-
weise eine flexible Herangehenswei-
se, erklärt Galster. Sie konzentrierten
sich darauf, dass bestimmte Sicher-
heitsziele im Brandfall erreicht wer-
den, ohne sich ausschließlich auf vor-
geschriebene Methoden oder Mate-
rialien festzulegen.

Um diese Nachweise zu erbrin-
gen, nutzen Brandschutzingenieure
computergestützte Verfahren, Inge-
nieurmethoden genannt. Dazu gehö-
ren Brandsimulationen zur Beurtei-
lung der Rauch-
ausbreitung oder
auch Räumungssi-
mulationen für die
Analyse von
Flucht- und Ret-
tungswegen. Hin-
zu kommen ther-
mische Analysen,
um die Auswir-
kungen eines Brandes auf tragende
Bauteile eines Gebäudes zu untersu-
chen.

Leistungsorientierte Nachweise
reduzieren Umbaubedarf

Durch den Einsatz von leistungs-
orientierten Nachweisen kann bei der
Sanierung von Bestandsgebäuden

häufig auf umfangreiche Ertüchti-
gungs- und Umbaumaßnahmen zur
Erfüllung der Brandschutzvorschrif-
ten verzichtet werden, erläutert Ralf
Galster und betont: „Smart erstellte
Nachweise ermöglichen ressourcen-
schonende, nachhaltige und wirt-
schaftliche Lösungen sowohl für Be-
stands- als auch Neubauten.“

Weil bei der Transformation des
Baugeschehens hin zu mehr
Nachhaltigkeit der Umgang mit Be-
standsgebäuden und deren Weiter-

entwicklung eine zentrale Rolle spielt,
sieht der Brandschutz-Sachverständi-
ge dort die wichtigsten Einsatzmög-
lichkeiten für leistungsorientierte
Nachweise und Ingenieurmethoden.

Bei den 17. Stuttgarter Brand-
schutztagen Ende Januar in der Spar-
kassenakademie in der Nähe des
Hauptbahnhofs wird der Umgangmit
Bestandsgebäuden deshalb auch eine

Rolle spielen. Die Fachtagung für
Architekten, Ingenieure, Projektent-
wickler, Mitarbeiter von Bauämtern,
aber auch Vertreter von Feuerweh-
ren gilt inzwischen als eine der größ-
ten zum Thema Brandschutz in
Deutschland. Im vergangenen Jahr
verzeichneten die Veranstalter rund
550 Teilnehmer.

Weil Brandschutz im öffentlichen
Raum eine enorme Bedeutung zu-
kommt, sieht Ralf Galster dort beson-
ders umfassende Einsatzmöglichkei-

ten für leistungs-
orientierte Nach-
weise, etwa in
Stadthallen. Per-
sonenstromanaly-
sen bieten eine al-
ternative Lösung,
um Rettungswege
oder die zulässige
Personenanzahl

abweichend von Bauvorschriften zu
beurteilen.

Ein weiteres Problem, welches bei
einer Gebäudesanierung häufig auf-
tritt, ist, dass die tragende Konstruk-
tion nicht den Anforderungen ent-
spricht und mit einem zu schnellen
Einsturz im Falle ein­es Brandes zu
rechnen ist. Um die Normen zu erfül-
len, werden umfangreiche und kost-

spielige Umbauten oder Anlagen-
technik erforderlich.

Doch auch hier hat der moderne
Brandschutz eine Methode. Mit ther-
mischen Analysen wird die tatsächli-
che Temperatureinwirkung auf die
Konstruktion im Falle eines Brandes
ermittelt. Daraus lässt sich die Dauer
der Tragfähigkeit ermitteln, oftmals
mit dem Resultat, dass die Ertüchti-
gung eben nicht erforderlich ist.

Experte: Moderne Verfahren
werden noch zu selten genutzt

Doch bislang würden leistungsorien-
tierteNachweise trotz steigenderBau-
kosten und des hohen Sanierungsbe-
darfs vor allem bei öffentlichen Ge-
bäuden noch zu selten eingesetzt,
meint Galster.

Diese Verfahren könnten zukünf-
tig auch die Basis sein, die definier-
tenbrandschutztechnischenZiele des
möglichen neuen Gebäudetyps E im
Sinne von „Einfach Bauen“ oder „Ex-
perimentelles Bauen“ nachzuweisen,
schlägt der Brandschutzexperte vor.

Neben verschiedenen Vorträgen
wird bei den 17. Stuttgarter Brand-
schutztagen der mögliche neue Ge-
bäudetyp E auch beim Fachgespräch
thematisiert.

17. Stuttgarter
Brandschutztage

„Smart erstellte Nachweise
ermöglichen ressourcenschonende
und wirtschaftliche Lösungen.“

Ralf Galster,
Vors i t zender der Fachgruppe Brandschutz FOTO: SINFIRO

Daten und Fakten

Veranstaltung:
17. Stuttgarter Brandschutztage
Termin:
30. und 31. Januar 2024
Veranstaltungsort:
Sparkassenakademie Stuttgart
Veranstalter:
Ingenieurkammer Baden-Württem-
berg
Architektenkammer Baden-Württem-
berg
Informations-Zentrum Beton
Zielgruppen:
Vertreter von Baubehörden aus Ba-
den-Württemberg, Architekten, In-
genieure, Projektentwickler und
-betreiber, Feuerwehren und Brand-
schutzbeauftragte
Anmeldeschluss:
19. Januar 2024
Anmeldung:
https://www.beton.org/veranstal-
tungen/termine/details-pv/16-stutt-
garter-brandschutztage-1/

Brandschutz im
Holzbau ist einer
der Schwerpunkte
STUTTGART. Mit der Holzbauoffen-
sive will die Landesregierung die Ver-
wendung des nachwachsenden Bau-
stoffs fördern. Allerdings stellt Holz
Bauherren und Brandschutz-Exper-
ten vor gewisse Herausforderungen.
Bei den 17. Stuttgarter Brandschutz-
tagen ist der Holzbau deshalb auch
ein Schwerpunktthema. So wird Alex-
ander Wellisch von der Berufsfeuer-
wehr Hamburg das von ihm geleitete
Forschungsprojekt Ho-Bra-Tec vor-
stellen. In Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Hochschulen sollen Er-
kenntnisse zur effizienten Bekämp-
fung von Bränden in Gebäuden in
moderner Holzbauweise gewonnen
werden.

Auch der Bau vonmehrgeschossi-
gen Häusern mit Strohballen als Bau-
material und die Auswirkungen auf
den Brandschutz wird bei der Fach-
tagung thematisiert. (sta)

Holzhäuser haben spezielle Brandschutzan-
forderungen. FOTO: DPA-THEMENDIENST/DANIEL MAURER
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